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Protokoll Gemeindeversammlung 
 

 
12. Juni 2023 20.00 bis 22.00 Uhr Loorensaal, Looren 

Vorsitz Yves Keller, Gemeindepräsident 

Stimmenzähler/innen Doris Lehmann, Karoweg 1, 8127 Forch 
Dina Bachmann, Aeschstrasse 53, 8127 Forch 

 
Anzahl Stimmberechtigte 165 Personen 

Protokoll Christoph Bless, Gemeindeschreiber 

 

Die formelle Eröffnung wird von Gemeindepräsident Yves Keller vorgenommen. Nichtstimmbe-
rechtigte – darunter Vertreterinnen und Vertreter der Presse, der Gemeindeverwaltung sowie 
Gäste – bittet er, in den vordersten Reihen Platz zu nehmen und sich der Stimme zu enthalten.  

 
Auf Anfrage des Gemeindepräsidenten geben sich keine weiteren Nicht-Stimmberechtigte zu er-

kennen. Aus der Versammlung werden keine Zweifel gegen die Stimmberechtigung einzelner Per-
sonen erhoben, und die vorgeschlagenen Stimmenzählenden Doris Lehmann und Dina Bachmann 
werden bestätigt.  

 
Speziell willkommen heisst er alle Personen, welche das erste Mal an einer Gemeindeversamm-

lung teilnehmen. 
 
Nach der Begrüssung weist er auf die ordnungsgemässe Publikation und Aktenauflage hin. 

 
Der Gemeindepräsident gibt folgende Traktanden für die heutige Gemeindeversammlung bekannt:  

 
1. Jahresrechnung 2022 der politischen Gemeinde Maur 

2. Verzicht auf zwei Bauprojekte des Generationenprojekts Looren – Modul A Schule/Kultur 

3. Kredit Submission «Maurmer Post» 

4. Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz 
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Jahresrechnung 2022 der politischen Gemeinde Maur G-Nr. 74 
 
 
ANTRAG DES GEMEINDERATS 
 
Die Gemeindeversammlung beschliesst:  

 
1.  Die Jahresrechnung 2022 der politischen Gemeinde wird genehmigt. 

 
2.  Der Ertragsüberschuss von CHF 5'478'899.79 wird dem Eigenkapital gutgeschrieben.  
 

 
Referat Yves Keller, Ressortvorsteher Finanzen/Gemeindepräsident  

 
 
ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
Die Rechnungsprüfungskommission hat die Jahresrechnung 2022 geprüft und den Kurzbericht der 

finanztechnischen Prüfung zur Kenntnis genommen. Dieser zeigt auf, dass die Rechnungsführung 
und Rechnungslegung den gesetzlichen Vorschriften sowie der Gemeindeordnung und den Rege-
lungen der Politischen Gemeinde Maur entsprechen. 

 
Im Rahmen der selbst vorgenommenen finanzpolitischen Prüfung nimmt die Rechnungsprüfungs-

kommission folgende Punkte zur Kenntnis: 
– Die Rechnung ist sehr übersichtlich und klar gegliedert und die Positionen sind dadurch gut 

nachvollziehbar.  

– Das positive Ergebnis ist einerseits auf höhere Steuereinnahmen der ordentlichen Steuern so-
wie der Grundstückgewinnsteuern zurückzuführen. 

– Da wiederum der kantonale Durchschnitt der Steuerkraft zugenommen hatte, musste die Ge-
meinde Maur einen tieferen Finanzausgleich leisten, was zu Minderausgaben geführt hat. Die 
Grundstückgewinnsteuern verbleiben vollständig in der Gemeinde Maur. 

– Es wurden 2022 weniger Investitionen getätigt als geplant und budgetiert, hauptsächlich durch 
die Rekurse für die Projekte auf der Looren und zum Bevölkerungsschutzgebäude. 

– Der Bereich Bildung zeigt seit einigen Jahren ein stetiges Wachstum. 
– Der überraschende und signifikante Rückgang der Kosten bei der wirtschaftlichen Hilfe kommt 

hauptsächlich von nun abgeschlossenen IV-Fällen, bei denen die IV-Unterstützung während 
dem letzten Jahr an die Gemeinde ausbezahlt worden ist. Diesen Prozess und die Zahlungs-
flüsse kann die Gemeinde nicht beeinflussen.  

 
Die Rechnungsprüfungskommission stellt fest, dass die Jahresrechnung der Politischen Gemeinde 

Maur finanzrechtlich zulässig und rechnerisch richtig ist. Die finanzpolitische Prüfung der Jahres-
rechnung 2022 gibt im Übrigen zu keinen Bemerkungen Anlass.  
 

Aufgrund der positiven Entwicklung beim Steuerertrag und vor allem beim abnehmenden Finanz-
ausgleich aufgrund des Anstiegs des kantonalen Mittels, kann darauf geschlossen werden, dass 

die Antizipation des Gemeinderates bezüglich Steuersatzsenkung anlässlich des Budget 2023 eine 
adäquate Massnahme war. Bezüglich dem stetigen Anstieg der Kosten im Bereich der Bildung 
empfiehlt die RPK, bei Positionen, bei denen die Gemeinde Einfluss nehmen kann, dementspre-

chend zurückhaltend zu planen. 
 

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Gemeindeversammlung, die Jahresrechnung 
2022 der Politischen Gemeinde zu genehmigen. 

1 Das Wesentliche in Kürze 

Die Jahresrechnung 2022 der politischen Gemeinde schliesst in der Erfolgsrechnung mit einem 
Ertragsüberschuss von CHF 5,48 Mio. ab. Budgetiert war ein Defizit von CHF 2,77 Mio., die Ergeb-

nisverbesserung beträgt rund CHF 8,25 Mio. 
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Es ist auch weiterhin darauf hinzuweisen, dass das Jahresergebnis aufgrund des Übergangs zur 

neuen Rechnungslegung HRM2 noch in der Grössenordnung von rund CHF 3 Mio. zu positiv dar-
gestellt wird, weil die Abschreibungen noch nicht den Refinanzierungsbedarf der Gemeinde wie-

derspiegeln. Diese Lücke wird sich in den nächsten Jahren schrittweise reduzieren. 
 

Die Selbstfinanzierung (Cashflow) erreichte CHF 12,28 Mio., die Nettoinvestitionen im Verwal-
tungsvermögen von CHF 9,37 Mio. konnten damit vollständig aus eigener Kraft finanziert werden. 
Der Selbstfinanzierungsgrad beträgt 131 %. Geplant waren Investitionsausgaben im Verwaltungs-

vermögen von netto CHF 19,22 Mio. Das Nettovermögen stieg durch den resultierenden Finanzie-
rungsüberschuss von CHF 2,91 Mio. auf CHF 84,99 Mio. per Ende 2022, im Rahmen des Budgets 

war mit einem Finanzierungsfehlbetrag von CHF 14,78 Mio. und einer entsprechenden Abnahme 
des Nettovermögens gerechnet worden. Der Bilanzüberschuss steigt auf CHF 211,97 Mio. 
 

Die Ergebnisverbesserung um CHF 8,25 Mio. in der Erfolgsrechnung geht erstens auf die Zu-
nahme der allgemeinen Gemeindesteuern um CHF 4,75 Mio. gegenüber den Budgetannahmen 

zurück. Aufgrund der günstigen Entwicklung des Mittelwerts der Steuerkraft aller Zürcher Gemein-
den müssen von diesem Mehrertrag 'lediglich' CHF 1,26 Mio. in den Finanzausgleich abgeliefert 
werden. Es verbleiben netto CHF 3,49 Mio. an Mehrerträgen. Wäre die ursprüngliche Prognose 

bezüglich der Entwicklung der mittleren Steuerkraft eingetroffen, wäre der Gemeinde nur ein Mehr-
ertrag von netto CHF 0,3 Mio. geblieben.  

 
Zweitens erreichten die Grundstückgewinnsteuern nach dem Rekordergebnis von CHF 9,41 Mio. 
im Vorjahr mit Erträgen von CHF 8,29 Mio. im Rechnungsjahr wiederum ein erfreulich gutes Resul-

tat, welches das Budget um CHF 2,29 Mio. übertraf. 
 

Drittens führten Minderaufwendungen in den meisten Aufgabenbereichen in der Summe zu einer 
Ergebnisverbesserung von rund CHF 2,4 Mio. Die grösste Verbesserung resultierte im Bereich der 

Sozialen Sicherheit und hier bei der wirtschaftlichen Hilfe, wo die budgetierten Nettoaufwendungen 
um ausserordentliche CHF 0,93 Mio. unterboten wurden. Mit einem Nettoaufwand von CHF 0,65 
Mio. unter Budget schloss der Bereich Bildung. Der Minderaufwand ging hier insbesondere auf die 

Abschreibungen auf Schulliegenschaften zurück, die um CHF 0,61 Mio. tiefer ausfielen als budge-
tiert. 

 
Auf Stufe der Aufgabenbereiche waren nur in den Bereichen Gesundheit sowie Verkehr Mehrauf-
wendungen zu verzeichnen. Bei der Gesundheit waren deutliche Anstiege der Beiträge für die sta-

tionäre Pflege einerseits und für die ambulante Pflege andererseits zu verzeichnen. Total schloss 
der Aufgabenbereich um CHF 0,21 über Budget. Beim Verkehr treten insbesondere die Beiträge 

an die Unterhaltsgenossenschaft für ausserordentlichen Unterhalt der Flurwege und an den Zür-
cher Verkehrsverbund hervor. Gesamthaft überschreitet der Bereich das Budget um CHF 0,20 
Mio. 
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Tabelle: Überblick Jahresrechnung 2022 
 

Durch Rekurse gegen vom Gemeinderat bewilligte gebundene Ausgaben zugunsten des Generati-
onenprojekts Looren, Modul A sowie für das Bachprojekt, welches das projektierte Bevölkerungs-

schutzgebäude tangiert, kam es zu einem Baustopp beim Loorensaal und dem Bevölkerungs-
schutzgebäude. Rund CHF 7 Mio. an budgetierten Investitionsausgaben konnten in der Folge nicht 
ausgelöst werden. 

 
Der Gemeinderat sieht den Marschhalt auf der Looren als Chance, die eingeschlagenen Wege 

nochmals zu überprüfen und mit den aktuellen Bedürfnissen abzugleichen. Gleichwohl bleibt der 
Handlungsdruck bezüglich Erneuerung und Erweiterung der Infrastruktur hoch, ja er verschärft sich 
angesichts des Aufschubs wichtiger Projekte. Gemeinderat und Schulpflege sind gewillt, die Her-

ausforderung in der neuen Zusammensetzung der Behörden und in Zusammenarbeit mit der Ver-
waltung anzunehmen, in der laufenden Legislatur die wichtigen Projekte anzustossen und, wo zeit-

lich möglich, umzusetzen.  

2 Erfolgsrechnung 

Den Aufwendungen von CHF 73'997'583.25 stehen Erträge von CHF 79'476'483.04 gegenüber. 

Es resultiert ein Ertragsüberschuss von CHF 5'478'899.79. 
 

Die Abweichungen der Jahresrechnung 2022 gegenüber dem Budget 2022 können nach Sach-
gruppen (Artengliederung) und nach Aufgabenbereichen (Funktionale Gliederung) analysiert wer-
den. 

 
Analyse nach Sachgruppen 

Der Fiskalertrag (Gemeindesteuern) übertraf das Budget um CHF 7,06 Mio. oder 13,7 %. Auf die 
Grundstückgewinnsteuern entfielen Mehrerträge von CHF 2,29 Mio., auf die allgemeinen Gemein-

desteuern CHF 4,75 Mio. Die Einkommenssteuern natürlicher Personen im Rechnungsjahr lagen 
dabei CHF 0,45 Mio. unter Budget, die Vermögenssteuern CHF 0,74 Mio. über Budget. 

in Mio. CHF Rechnung Budget Rechnung

2022 2022 2021

Erfolgsrechnung

Aufwand 74.0 74.1 70.0

Ertrag 79.5 71.3 76.7

Ergebnis Erfolgsrechnung 5.5 -2.8 6.7

Finanzierung

Selbstfinanzierung (Cashflow) 12.3 4.4 13.5

Nettoinvestitionen 9.4 19.2 12.7

Ergebnis Finanzierung 2.9 -14.8 0.8

Selbstfinanzierungsgrad 131% 23% 106%

Bilanz

Bilanzüberschuss 212.0 206.5

Nettovermögen 85.0 82.1

Nettovermögen pro Einwohner (CHF) 7'911 7'591

Detail Steuerertrag

Steuerfuss 87% 87% 87%

Ordentliche Steuern Rechnungsjahr 42.3 42.2 43.7

Ordentliche Steuern frühere Jahre 8.9 5.0 6.3

Übrige Steuern, Steuerausscheidungen -0.9 -1.6 -2.5

Grundstückgewinnsteuern 8.3 6.0 9.4

Ablieferung an den Finanzausgleich 7.2 6.0 5.0
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Der Personalaufwand inklusive Behördenentschädigungen betrug CHF 14,81 Mio. und übertraf da-

mit den budgetierten Betrag um CHF 70'000 oder 0,5 %; die Behördenentschädigungen wurden 
angepasst und der Gemeinderat hat im Rechnungsjahr vereinzelt Ergänzungen des Stellenplans 

bewilligt. Der Sachaufwand von CHF 12,81 Mio. schloss rund CHF 0,54 Mio. oder 4,1 % unter 
Budget, Minderaufwendungen waren hier insbesondere bei Dienstleistungen und Planungsleistun-

gen sowie bei Unterhaltsarbeiten zu beobachten. Die Transferaufwendungen erreichten  
CHF 37,77 Mio. und übertrafen das Budget um CHF 1,14 Mio. oder 3,1 %, was in erster Linie auf 
die Mehrabschöpfung von CHF 1,26 Mio. im Finanzausgleich zurück zu führen ist. 

 
Analyse nach Aufgabenbereichen 

Die detaillierten Ausführungen erfolgen im Teil "Jahresrechnung – Details zum Finanzbericht" im 
Kapitel "Erläuterungen zur Erfolgsrechnung" der Jahresrechnung 2022. 
 

Zusammenfassend kann vermerkt werden, dass auf Stufe der Aufgabenbereiche nur in den Berei-
chen Gesundheit sowie Verkehr Mehraufwendungen zu verzeichnen waren. Bei der Gesundheit 

waren deutliche Anstiege der Beiträge für die stationäre Pflege einerseits und für die ambulante 
Pflege andererseits zu verzeichnen. Total schloss der Aufgabenbereich um CHF 0,21 über Budget. 
Beim Verkehr treten insbesondere die Beiträge an die Unterhaltsgenossenschaft für ausseror-

dentlichen Unterhalt der Flurwege und an den Zürcher Verkehrsverbund hervor. Gesamthaft über-
schreitet der Bereich das Budget um CHF 0,20 Mio. 

 
Die Minderaufwendungen in den anderen Aufgabenbereichen führten in der Summe zu einer Er-
gebnisverbesserung von rund CHF 2,4 Mio. Die grösste Verbesserung resultierte im Bereich der 

Sozialen Sicherheit (total - CHF 1,08 Mio.), wo eine Kombination von Aufwandrückgang und aus-
serordentlichen Nachzahlungen der IV im Bereich der wirtschaftlichen Hilfe dazu führte, dass der 

budgetierte Nettoaufwand um CHF 0,93 Mio. unterboten wurde. Mit einem Nettoaufwand von 
CHF 0,65 Mio. unter Budget schloss der Bereich Bildung. Der Minderaufwand ging dabei insbe-

sondere auf den Bereich der Schulliegenschaften zurück, wo die Abschreibungen aufgrund der 
Verzögerungen im Looren-Projekt um CHF 0,61 Mio. tiefer ausfielen als budgetiert. 

3 Investitionsrechnung 

Bei den Investitionen im Verwaltungsvermögen stehen Ausgaben von CHF 10'878'180.47  
Einnahmen von CHF 1'503'319.73 gegenüber. Die Nettoinvestitionen betrugen folglich  

CHF 9'374'860.74. Im Finanzvermögen wurden keine Investitionen getätigt. Die Erläuterungen zu 
den Investitionsrechnungen finden sich im Teil "Jahresrechnung – Details zum Finanzbericht" im 
Kapitel "Erläuterungen zu den Investitionsrechnungen" der Jahresrechnung 2022. 

 
Das gewichtigste Projekt im Verwaltungsvermögen bildete auch weiterhin das Generationenprojekt 

Looren. Aufgrund des Baustopps nach den Rekursen konnten hier allerdings statt der budgetierten 
CHF 12,52 Mio. lediglich CHF 7,45 Mio. zur Ausführung gelangen. Im Tiefbau konnten aufgrund 
von Verzögerungen nur netto CHF 1,35 Mio. statt der budgetierten CHF 5,41 Mio. investiert wer-

den. Zu einer wesentlichen Kreditüberschreitung kam es bei der Beschaffung von Schulmobiliar, 
weil der Budgetposten für das Jahr 2021 eingesetzt worden war, sich die Beschaffung aber ins 

Folgejahr 2022 hinein verzögerte. Die Abweichung ist in den Erläuterungen begründet und muss 
durch die Gemeindeversammlung nachträglich genehmigt werden. Gesamthaft konnten in der In-
vestitionsrechnung mit Nettoausgaben von CHF 9,37 Mio. nur 49 % der budgetierten CHF 19,22 

Mio. umgesetzt werden. 

4 Finanzierung 

Die Investitionen im Verwaltungsvermögen von CHF 9,37 Mio. konnten vollumfänglich aus der 
Selbstfinanzierung der Erfolgsrechnung ('Cashflow') von CHF 12,28 Mio. finanziert werden. Über 
den gesamten Gemeindehaushalt resultiert ein Selbstfinanzierungsgrad von 131 %. Der Saldo aus 

Selbstfinanzierung und Nettoinvestitionen führt zum Finanzierungsüberschuss von CHF 2,91 Mio. 
Im Budget war noch mit einem Finanzierungsfehlbetrag von CHF 14,78 Mio. gerechnet worden. 

 
Bei der Wasserversorgung stehen der Selbstfinanzierung von CHF 1,03 Mio. netto keine Investiti-

onsausgaben gegenüber. Bei der Abwasserbeseitigung können die Nettoinvestitionen von  
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CHF 0,23 Mio. durch die Selbstfinanzierung von CHF 0,32 Mio. gedeckt werden, die Gebühren-

höhe muss überprüft werden. Im Bereich Abfallwirtschaft ergibt sich eine negative Selbstfinanzie-
rung ('Cashdrain') von CHF 0,17 Mio., die Gebühren müssen in absehbarer Zeit angehoben wer-

den. 

5 Bilanz 

Durch den Ertragsüberschuss von CHF 5'478'899.79 steigt der Bilanzüberschuss auf 
CHF 211'968'657.69, die Bilanzsumme steigt von CHF 283'436'954.35 auf CHF 285'760'859.32. 
Die in der Anlagebuchhaltung erfassten Vermögenswerte des Verwaltungsvermögens erreichen 

die Höhe von CHF 153'116'885.39. Der Finanzierungsüberschuss führt zu einem Zuwachs des 
Nettovermögens auf CHF 84’991’196.63. 

6 Schlusswort des Gemeinderats 

Für die Abnahme der Jahresrechnung ist gemäss Artikel 16 Absatz 1 Ziffer 5 der Gemeindeord-
nung die Gemeindeversammlung zuständig. Mit der Abnahme der Jahresrechnung bewilligt die 

Gemeindeversammlung auch einzelne Kreditüberschreitungen gemäss § 116 Gemeindegesetz. 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die Jahresrechnung 2022 zu genehmi-

gen. 

7 Jahresabschluss 2022 in Grafiken 

Steuern des Rechnungsjahrs (Steuerfuss 82 % bis 2013, 87 % ab 2014) 

 
 

Steuern früherer Jahre 
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Total Gemeindesteuern – Abschöpfung Finanzausgleich – Nettosteuerertrag  

 
 
Grundstückgewinnsteuern 

 
 
Nettoaufwand Hauptaufgabenbereiche 
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Nettoaufwand Aufgabenbereiche Bildung 
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ERLÄUTERUNGEN DES RESSORTVORSTEHERS 
 
Der Ressortvorsteher Finanzen, Yves Keller, erläutert die Vorlage anhand einer PowerPoint-Präsen-

tation im Detail und stützt sich dabei auf die behördliche Broschüre, welche unter www.maur.ch (Ge-
meindeversammlung) abrufbar ist. Bei seiner Präsentation wird er durch den Schulpräsidenten Rob 
Labruyère unterstützt. 

 
 

STELLUNGNAHME DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
RPK-Mitglied, Pascal Scacchi, verweist auf den vorerwähnten Antrag der Rechnungsprüfungskom-

mission. 
 

 
DISKUSSION  
 
Beat Kunz dankt dem Gemeinderat und den Verwaltungsverantwortlichen für die sehr gute 
Verständlichkeit und Lesbarkeit dieser Gemeindeversammlungsvorlage zur Jahresrechnung 2022. 

 
 
SCHLUSSABSTIMMUNG 
 
Die Gemeindeversammlung fasst mit offensichtlichem Mehr folgenden 

 
Beschluss 
 
Die Jahresrechnung 2022 mit einem Ertragsüberschuss von CHF 5'478'899.79 wird genehmigt. 
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Verzicht auf zwei Bauprojekte des Generationenprojekts  G-Nr. 75 
Looren – Modul A Schule/Kultur 

ANTRAG DES GEMEINDERATS 

1. Die folgenden eigenständigen Teilprojekte des am 25. September 2016 für das Modul A 

(Schule/Kultur) im Generationenprojekt Looren bewilligten Kredits werden aufgehoben: 
– Sanierung Loorensaalgebäude 
– Bau eines Kinderspielplatzes 

 
2. Die nicht beanspruchten Kreditanteile für diese beiden Bauprojekte von CHF 2'726'260 für die 

Sanierung des Loorensaalgebäudes und von CHF 146’000 für den Kinderspielplatz verfallen.  
 

3. Die bereits getätigten Planungsausgaben und absehbaren weiteren Ausgaben von CHF 422'687 

für das Sanierungsprojekt Loorensaalgebäude werden abgeschrieben.  
 

 
Referat Yves Keller, Gemeindepräsident 

 

ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission begrüsst den Antrag, da der Verzicht auf diese beiden Projekte 

aufgrund der Umstände die finanzpolitisch sinnvollste Lösung ist. Der Verzicht auf die beiden Bau-
projekte beinhaltet die einmalige Abschreibung der bereits aufgelaufenen Kosten von  

CHF 422'687. Die Rechnungsprüfungskommission vertritt die Meinung, dass diese Kosten in Kauf 
zu nehmen sind, um damit die zwei Bauprojekte zu stoppen und weitere Kosten zu vermeiden. 
 

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Gemeindeversammlung, das vorliegende Ge-
schäft zum Verzicht auf die beiden Bauprojekte des Generationenprojektes Looren – Modul A 

Schule/Kultur zu genehmigen. 

1 Das Wesentliche in Kürze 

Der am 25. September 2016 vom Stimmvolk an der Urne bewilligte Kredit von CHF 41,405 Mio. für 

das Modul A des Generationenprojektes Looren (Schule/Kultur) muss für die Umsetzung aller darin 
enthaltenen Bauprojekte überschritten werden, weshalb der Gemeinderat im letzten Jahr ergänzend 

gebundene Mehrausgaben bewilligt hat. Die nun noch offenen Projektteile würden zu weiteren 
Mehrkosten führen und decken die heutigen Nutzerbedürfnisse nicht mehr ab. Der Gemeinderat 
möchte dies möglichst vermeiden und beantragt daher der Gemeindeversammlung die Aufhebung 

von zwei eigenständigen Elementen des Moduls A, nämlich den Verzicht auf die Sanierung des 
Loorensaalgebäudes, die um voraussichtlich rund 35 % teurer käme als geplant, und den Verzicht 

auf den Bau des Kinderspielplatzes mit Feuerstelle. 
 
Durch diese Aufhebung erhält die Gemeinde Maur die Möglichkeit, die heutigen Nutzerbedürfnisse 

bezüglich Loorensaalgebäude vertieft zu klären und bei Bedarf eine neue Vorlage an den Souverän 
auszuarbeiten. Der Bedarf für den Spielplatz und dessen Platzierung müssen im Rahmen des Pro-

jekts Bevölkerungsschutzgebäude und der Klärung der Bachverläufe neu beurteilt werden. 

2 Ausgangslage 

Das Stimmvolk bewilligte am 25. September 2016 für das Generationenprojekt Looren – Modul A 
Schule/Kultur einen Kredit von CHF 41,405 Mio. Der Gemeinderat bewilligte mit Beschluss vom 
4. April 2022 für das Modul A gebundene Mehrausgaben von insgesamt CHF 7'820'000 für ver-

schiedene Massnahmen, unter anderem für die Fassadensanierung und die Erneuerung der Haus-
technik des Loorensaals. 

 
Auf Rekurs in Stimmrechtssachen hin hob der Bezirksrat diesen Gemeinderatsbeschluss teilweise 
auf und stellte insbesondere fest, dass die Mehrausgaben für die Erneuerung der Loorensaal-Haus-

technik zur allfälligen Bewilligung an der Urne und die Mehrausgaben für die Fassadensanierung 
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des Loorensaalgebäudes zur erneuten Prüfung und Genehmigung durch das zuständige Organ zu-

rückgewiesen werden. Dieser Bezirksratsbeschluss wurde nicht angefochten und ist inzwischen 
rechtskräftig geworden. 

 
Der Gemeinderat hat sich intensiv mit der «Baustelle» Loorensaalgebäude auseinandergesetzt und 

ist zum Schluss gelangt, dass eine Fassadensanierung des Loorensaalgebäudes alleine nicht sinn-
voll ist und sich die Nutzungsbedürfnisse im Zuge der mittlerweile fast siebenjährigen Realisierungs-
Zeitspanne im Generationenprojekt Looren stark gewandelt haben. Angesichts dieser veränderten 

Ausgangslage und der sich abzeichnenden Mehrkosten beurteilt der Gemeinderat die geplanten Sa-
nierungsarbeiten am Loorensaalgebäude, welche im Wesentlichen der Substanzerhaltung und der 

Erhöhung des Komforts dienen sollten, als nicht mehr zweckmässig. Umso mehr, als die Schul-
raumplanung, welche die künftigen Nutzungsansprüche beeinflusst, noch nicht abgeschlossen ist. 
Der Gemeinderat möchte stattdessen Alternativen, wie einen höheren und längeren Neubau für all-

fällige zusätzliche Nutzungen und mit neuer Raumaufteilung, prüfen.  
 

Die erforderlichen dringlichen Unterhaltsmassnahmen am bestehenden Saal sollen auf das absolut 
Notwendige beschränkt und bei Bedarf als gebundene Unterhaltsaufwendungen gemäss der Unter-
haltspflicht nach § 5 der Gemeindeverordnung zur Gewährleistung der Gebrauchsfähigkeit und zur 

Vermeidung von Personen- und Sachschäden vom Gemeinderat als gebunden bewilligt werden. 
 
Neben dem Verzicht auf eine umfassende Sanierung des Loorensaalgebäudes soll einstweilen auch 
auf den Bau eines Kinderspielplatzes gemäss Konzept in der Abstimmungszeitung vom 25. Septem-
ber 2016, Seite 13, verzichtet werden. 

 
Dieser Verzicht rechtfertigt sich, weil über das Bevölkerungsschutzgebäude und die damit verbun-

dene Bachumlegung nochmals an der Urne abgestimmt werden muss, was Einfluss auf die Spiel-
platz-Konzeptionierung hat. Da von der Bachumlegung auch dem Sportplatz Looren zugehörige Flä-

chen betroffen sind, erscheint eine umfassende Klärung der verschiedenen Nutzerbedürfnisse auf 
dem Perimeter Sportplatz Looren angezeigt. Vor diesem Hintergrund beabsichtigt der Gemeinderat, 
nach der vorgesehenen Urnenabstimmung über das Bevölkerungsschutzgebäude im 2024, den 

Spielplatz auf dem Loorenareal neu zu planen und zu bauen. 

3 Kreditanteile und bisherige Ausgaben 

Der Anteil des Teilprojekts Sanierung Loorensaalgebäude am Kredit für das Generationenprojekt 
Looren, Modul A beträgt gemäss ursprünglichem Kostenvoranschlag CHF 2'734'947. Davon können 
Planungsausgaben und absehbare weitere Ausgaben von CHF 422'687 (Stand 31. Januar 2023) als 

bereits beansprucht gelten, weshalb ein Kreditanteil von CHF 2'312'260 verfällt. Die bereits getätig-
ten Planungsausgaben und absehbaren weiteren Ausgaben werden abgeschrieben. Die Schlussab-

rechnung ist noch ausstehend. 
 
Von den am 23. September 2019 vom Gemeinderat rechtskräftig bewilligten gebundenen Mehraus-

gaben für Brandschutzmassnahmen, für die Erneuerung der Küche im Polterkeller und die Beleuch-
tung im Saal entfallen CHF 414'000 auf das Teilprojekt Sanierung Loorensaalgebäude. Diese bei-

den Kreditanteile sind noch nicht beansprucht und verfallen bei Annahme der Vorlage durch die 
Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung ebenfalls. Insgesamt verfallen somit voraussicht-
lich noch nicht beanspruchte Ausgaben von CHF 2'726'260 für die Sanierung des Loorensaalgebäu-

des. 
 

Die vom Gemeinderat am 4. April 2022 bewilligten gebundenen Mehrausgaben von CHF 1'177'778 
für die Erneuerung der Haustechnik des Loorensaalgebäudes sowie von CHF 1'202'669 für die Fas-
sadensanierung wurden vom Bezirksrat rechtskräftig aufgehoben. Diese Mehrausgaben wurden mit 

Ausnahme der für diese Projektteile anteilmässig angefallenen Planungskosten (siehe oben) noch 
nicht rechtskräftig bewilligt und können deshalb auch nicht ausgelöst werden. Sie sind deshalb nicht 

Gegenstand des Antrags gemäss Dispositiv Ziffer 2, werden aber auch nicht mehr anfallen, weil da-
für keine Bewilligungen bei den zuständigen Instanzen mehr eingeholt werden.  

 
Der Anteil des Teilprojekts Spielplatz am Kredit für das Generationenprojekt Looren, Modul A be-
trägt gemäss ursprünglichem Kostenvoranschlag CHF 146'000.  
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Für den Bau des Kinderspielplatzes wurden bisher keine Ausgaben getätigt, welche abgeschrieben 

werden müssten. Der nicht beanspruchte Kreditanteil für den Bau des Kinderspielplatzes von 
CHF 146'000 verfällt somit vollumfänglich. 

4 Zuständigkeit 

Wird ein an der Urne bewilligter Kredit nicht beansprucht, entscheidet die Gemeindeversammlung 

über die Aufhebung (§ 111 Abs. 2 Gemeindegesetz). Da sowohl das Loorensaalgebäude als auch 
der Kinderspielplatz eigenständige Bauprojekte des Moduls A sind, liegt ein Verzicht bzw. eine Auf-
hebung dieser beiden Elemente des ursprünglichen Gesamtkredites vor. Über die Aufhebung kann 

daher die Gemeindeversammlung entscheiden. 

5 Schlusswort des Gemeinderats 

Aufgrund der heutigen Erkenntnisse und Bedürfnisse ist der Gemeinderat der Ansicht, dass der Ver-
zicht auf die zwei noch ausstehenden Bauprojekte nötig ist, um eine nachhaltige Entwicklung des 
Generationenprojekts Looren zu sichern.  

 
Der Gemeinderat empfiehlt der Stimmbürgerschaft, dem Antrag zuzustimmen. 
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ERLÄUTERUNGEN DES RESSORTVORSTEHERS 
 
Der Gemeindepräsident, Yves Keller, erläutert die Vorlage anhand einer PowerPoint-Präsentation 

im Detail und stützt sich dabei auf die behördliche Broschüre, welche unter www.maur.ch (Gemein-
deversammlung) abrufbar ist.  

 
 
STELLUNGNAHME DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
RPK-Mitglied, René Gonthier, verweist auf den vorerwähnten Antrag der Rechnungsprüfungs- 

kommission. 
 
 

DISKUSSION  
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
 

SCHLUSSABSTIMMUNG 
 

Die Gemeindeversammlung fasst mit offensichtlichem Mehr folgenden 
 
Beschluss 
 
Auf die zwei Bauprojekte des Generationenprojekts Looren – Modul A Schule/Kultur wird gemäss 

vorerwähntem Antrag des Gemeinderats verzichtet. 
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Kredit Submission «Maurmer Post»  G-Nr. 76 

ANTRAG DES GEMEINDERATS 

1. Für den Betrieb der gedruckten und der digitalen Ausgabe der «Maurmer Post» werden ab  
2024 ein jährlich wiederkehrender Kredit von CHF 300'000 (inkl. MWST) als Kostendach sowie 

für 2024 ein einmaliger Kredit von CHF 40'000 (inkl. MWST) für die Aufbauarbeit bewilligt.  
 

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieses Beschlusses beauftragt. 
 

 
Referat Yves Keller, Gemeindepräsident 
 

ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat die finanzpolitische Komponente des vorliegenden Ge-

schäfts geprüft und aus Sicht der RPK sind die berechneten Zahlen nachvollziehbar hergeleitet und 
die Vorlage ist daher finanztechnisch plausibel. Die CHF 300'000 verstehen sich als Kostendach, es 
wird mit dieser Vorlage also ein jährliches Budget bis zu CHF 300'000 gesprochen. Durch das Kün-

digungsrecht nach 2 Jahren besteht grundsätzlich kein signifikantes finanzielles Risiko. 
 

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Gemeindeversammlung, den Kredit für die Sub-
mission der «Maurmer Post» zu genehmigen. 

1 Das Wesentliche in Kürze 

Die «Maurmer Post» ist das offizielle Publikationsorgan der Gemeinde Maur. Sie wird einmal pro 
Woche in gedruckter Form und kostenlos in alle Briefkästen der Gemeinde verteilt (jeweils freitags, 

durchschnittlich 44 Ausgaben pro Jahr). Von der Bevölkerung wird die Gemeindezeitung grossmehr-
heitlich geschätzt und entsprechend rege genutzt. Angesichts dieser breiten Verankerung möchte 
der Gemeinderat die Qualität der «Maurmer Post» nachhaltig sichern, einerseits durch eine Profes-

sionalisierung der heutigen Strukturen und andererseits durch eine zeitgemässe Webseite, welche 
die gedruckte Ausgabe digital ergänzt und damit den heutigen Nutzungsgewohnheiten Rechnung 

trägt. 
 
Mit ihrem Inhaltskonzept hebt sich die «Maurmer Post» von vielen anderen Gemeindepublikationen 

ab, indem sie meinungsbildende Beiträge wie Kommentare und Leserbriefe enthält und indem die 
Redaktion die Arbeit von Behörde und Verwaltung kritisch begleitet. Diese Form von Journalismus 

bedingt, dass eine Redaktion unabhängig berichten kann. Heute jedoch ist es so, dass die redaktio-
nellen Mitarbeitenden bei der Gemeinde Maur angestellt sind und folglich der Weisungsbefugnis des 

Gemeinderats unterliegen. Darüber hinaus kann der Gemeinderat letztgültig über die Inhalte ent-
scheiden. 
 

Die publizistische Unabhängigkeit auf der einen und die personalrechtliche Abhängigkeit auf der an-
deren Seite stehen im Widerspruch zueinander. Der Gemeinderat ortet hier eine strukturelle Fehl-

konstruktion, die er korrigieren will. Umso mehr, als die heutige Konstellation in der Vergangenheit 
wiederholt zu Konflikten geführt hatte. 
 

Im Sinne der Wahrung der journalistischen Unabhängigkeit hat der Gemeinderat beschlossen, die 
Herausgabe der «Maurmer Post» an Dritte zu übergeben und ein entsprechendes Vergabeverfah-

ren durchzuführen. Kommt hinzu, dass die Digitalisierung einer Gemeindepublikation technisch 
komplex und kostspielig ist und nach Ansicht des Gemeinderats nicht zum Leistungsauftrag einer 
Gemeindeverwaltung gehört. Durch die geplante Vergabe der Herausgeberschaft können die Erfah-

rungen und Skaleneffekte professioneller Anbieter genutzt und Entwicklungskosten reduziert wer-
den. 

 
Die zu erbringenden redaktionellen Leistungen sollen weiterhin durch eine Kommission «Maurmer 
Post» überwacht und kontrolliert werden. Diese Kommission soll künftig noch breiter abgestützt und 

mit Personen aus verschiedenen Lebensbereichen der Gemeinde besetzt sein. 
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Die finanzielle Netto-Beteiligung der Gemeinde an der «Maurmer Post» beläuft sich heute auf 

durchschnittlich CHF 275’000 pro Jahr. Weil die digitale Erweiterung gegenüber der heutigen Lö-
sung einen bedeutenden Mehrwert darstellt, soll die Ausschreibung mit einem Kostendach von CHF 

300'000 pro Jahr erfolgen. Stimmt die Gemeindeversammlung dem Kredit in der Höhe von CHF 
300'000 zu, erfolgt die offizielle Ausschreibung und Evaluation einer neuen Herausgeberschaft im 

zweiten Halbjahr 2023. Der Zuschlag geht an den Anbietenden mit dem besten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis. Die Lancierung der modernisierten «Maurmer Post» ist dann im zweiten Quartal 2024 vorge-
sehen. 

2 Ausgangslage 

Gemäss Kommunikationskonzept des Gemeinderats soll die Gemeindepublikation «Maurmer Post» 

im Kommunikationsmix der Gemeinde Maur weiterhin eine zentrale Rolle spielen. Um diesem An-
spruch auch in Zukunft gerecht werden zu können, muss sich die «Maurmer Post» weiterentwickeln. 
 

Im November 2021 hatte der Gemeinderat dem Wunsch der Ortsparteien entsprochen und einen 
partizipativen Entwicklungsprozess lanciert. Während einem Jahr wurde in einem breit abgestützten 

Mitwirkungsforum mit Vertretungen aus allen Anspruchsgruppen wie Ortsparteien, gemeinnützige 
Vereine, IG Sport, Naturvereine, Kommission «Maurmer Post», Redaktion «Maurmer Post», Verwal-
tung, Senioren, Jugend, Kirchen, Kultur und Gewerbe die Weiterentwicklung der «Maurmer Post» 

diskutiert.  
 

Ergänzend zu diesem Mitwirkungsprozess führte der Gemeinderat im Frühling 2022 in Zusammen-
arbeit mit dem renommierten Marktforschungsinstitut LINK eine bevölkerungsrepräsentative Um-
frage zur «Maurmer Post» durch. Die Erkenntnisse aus insgesamt 570 Interviews sind in die Diskus-

sionen des Mitwirkungsforums und in die Erwägungen des Gemeinderats eingeflossen. 
 

Im Mitwirkungsforum konnte keine klare Präferenz für die künftige Organisationsform ausgemacht 
werden. 

3 Verankerung der journalistischen Unabhängigkeit 

Das Inhaltskonzept der «Maurmer Post» sieht recherchierte und meinungsbildende Beiträge vor. 
Diese Form von Journalismus ist fraglos ein zentrales Qualitätsmerkmal der Gemeindezeitung. Sie 

bedingt aber auch die journalistische Unabhängigkeit der Redaktion. Und genau hier weist die heu-
tige Struktur ein gewichtiges Manko auf. Weil die Gemeinde Maur Herausgeberin der «Maurmer 

Post» ist, sind die Chefredaktion und die redaktionellen Mitarbeitenden bei der Gemeinde angestellt 
und unterstehen folglich der Weisungsbefugnis des Gemeinderats.  
 

Die publizistische Unabhängigkeit auf der einen und die personalrechtliche Abhängigkeit auf der an-
deren Seite stehen im Widerspruch zueinander. Diese ungesunde Konstellation hatte in der Vergan-

genheit wiederholt zu Konflikten in der Zusammenarbeit zwischen Gemeinderat, Verwaltung und 
Redaktion geführt.  
 

Im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung und der Glaubwürdigkeit der «Maurmer Post» ist aus Sicht 
des Gemeinderats eine Strukturbereinigung unbedingt angezeigt. Er möchte die «Maurmer Post» 

öffentlich ausschreiben und damit das Redaktionsmandat an Dritte übertragen. Nur so ist die journa-
listische Unabhängigkeit gewährleistet und lässt sich das Verhältnis zwischen Gemeinderat, Verwal-
tung, Kommission und Redaktion auf eine professionelle Basis stellen. Als künftige Auftragnehme-

rinnen oder Auftragnehmer kommen regionale Medienhäuser oder spezialisierte Kommunikations-
unternehmungen in Frage. 

4 Gedruckte Wochenzeitung mit digitalen Erweiterungen 

Ein anderes Manko der heutigen «Maurmer Post» ortet der Gemeinderat in der fehlenden Digitali-
sierung. Wenn die «Maurmer Post» auch in Zukunft alle Bevölkerungsteile ansprechen möchte, 

muss sie sich den heutigen Nutzungsgewohnheiten anpassen und auch elektronisch verfügbar sein. 
Als Ergänzung zur gedruckten Version, die weiterhin einmal pro Woche kostenlos in alle Briefkästen 

der Gemeinde verteilt wird, soll das Publikationsorgan darum neu über eine eigene, modern gestal-
tete Webseite verfügen.  



823 

Diese digitale Plattform muss sowohl per Desktop-Computer als auch per Smartphone oder Tablet 

komfortabel genutzt werden können. Sie soll regelmässig mit multimedialen Inhalten bespielt wer-
den und ohne Registrierung und kostenlos zugänglich sein. 

 
Die Digitalisierung einer Gemeindepublikation ist technisch komplex und kostspielig. Ausserdem 

müssen die Kanäle stets an die fortschreitende technische Entwicklung angepasst werden. Beides 
gehört aus Sicht des Gemeinderats nicht zum Leistungsauftrag einer Gemeindeverwaltung. Das ist 
ein weiterer Grund, die Herausgeberschaft an Dritte abzugeben. Ein professionelles Verlagshaus 

profitiert von Erfahrung und Skaleneffekten, was die Entwicklungskosten für die Gemeinde reduziert. 
 

Die inhaltliche Leitidee bleibt derweil unangetastet: Die «Maurmer Post» soll den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in der Gemeinde fördern, indem sie das Leben in allen Facetten spiegelt, aktuelle 
Themen aufgreift und Zusammenhänge erklärt und einordnet. Auch an der Kombination aus amtli-

chem Publikationsorgan und einer politisch unabhängigen Forumspublikation mit redaktioneller Be-
richterstattung möchte der Gemeinderat festhalten.  

 
Die Kontrolle über Qualität und Inhalt soll trotz der neuen Strukturen in der Gemeinde Maur bleiben. 
Konkret wird die redaktionelle Hoheit delegiert an die heute bestehende Kommission der «Maurmer 

Post». Diese soll jedoch erweitert und breiter abgestützt werden mit Vertretungen verschiedenster 
Interessensgruppen wie Parteien, Vereine, Schule und Kirche. 

 
All die genannten Rahmenbedingungen und Bedürfnisse der Gemeinde – gestützt auf die repräsen-
tative Bevölkerungsbefragung und den Mitwirkungsprozess – werden für die öffentliche Ausschrei-

bung in einem Kriterienkatalog erfasst und genau definiert. 

5 Ausschreibung mit Kostendach 

Die finanzielle Netto-Beteiligung der Gemeinde an der «Maurmer Post» beläuft sich heute auf 
durchschnittlich CHF 275’000 pro Jahr. Weil die digitale Erweiterung gegenüber der heutigen Lö-

sung einen bedeutenden Mehrwert darstellt, soll die Ausschreibung mit einem Kostendach von CHF 
300'000 pro Jahr erfolgen. Aufgrund des finanziellen Auftragsvolumens muss die Vergabe gemäss 
dem kantonalen Submissionsrecht in einer öffentlichen Ausschreibung erfolgen. 

 
Wird der jährlich wiederkehrende Kredit bewilligt, erfolgt die Ausschreibung nach den Sommerferien 

2023. Vorgesehen ist eine Vertragsdauer von zwei Jahren mit der Option auf Verlängerung. Der Zu-
schlag geht gemäss Submissionsverordnung des Kantons Zürich an den Anbietenden mit dem bes-
ten Preis-Leistungs-Verhältnis. Die Lancierung der modernisierten «Maurmer Post» ist im zweiten 

Quartal 2024 vorgesehen. 

6 Schlusswort des Gemeinderats 

Der Gemeinderat ist der Ansicht, dass eine Digitalisierung der «Maurmer Post» nötig ist, damit der 
politische Diskurs weiterhin zwischen allen Bevölkerungsschichten stattfinden kann und das Ge-
meindeleben aktiv gefördert wird. Gleichzeitig sollen die Strukturen der Publikation professionali-

siert, die redaktionelle Unabhängigkeit der Redaktion gestärkt und die inhaltliche Verantwortung in 
der Einwohnerschaft breiter verankert werden.  

 
Bei einem Nein an der Gemeindeversammlung würden die Zusammensetzung und Aufgaben der, 
den Gemeinderat beratenden, Kommission «Maurmer Post» überprüft und neu geregelt werden. 

Dies gilt auch für die de facto durch die Kommission «Maurmer Post» geführten Redaktionsange-
stellten. Die anvisierte Unabhängigkeit wäre in dieser Organisationsform weiterhin eingeschränkt. 

 
Der Gemeinderat empfiehlt dem Souverän deshalb, dem Antrag zuzustimmen. 
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ERLÄUTERUNGEN DES RESSORTVORSTEHERS 
 
Der Gemeindepräsident, Yves Keller, erläutert die Vorlage anhand einer PowerPoint-Präsentation 

im Detail und stützt sich dabei auf die behördliche Broschüre, welche unter www.maur.ch (Gemein-
deversammlung) abrufbar ist.  

 
 
STELLUNGNAHME DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
RPK-Mitglied, Andreas Mosimann, verweist auf den vorerwähnten Antrag der Rechnungsprüfungs-

kommission. 
 
 

DISKUSSION  
 
Dirk Lohmann stellt folgende Fragen: 
 

− Was versteht der Gemeinderat unter einem Angebot mit dem besten Preis-Leistungsverhältnis? 

− Welche Kriterien werden bei der Evaluierung der Angebote verwendet? 

− Warum werden diese Kriterien dem Souverän bei der Bitte um Zustimmung zum Kredit und der 
gleichzeitigen Privatisierung nicht bekannt gegeben? 

− Welche Rolle soll die Kommission der «Maurmer Post» bei einem externen Verlag haben? 

− Welche Rechte soll der externe Verlag der Kommission einräumen? 

− Wie sieht das Pflichtenheft der Kommission gegenüber der Gemeinde aus? 

− Was passiert, wenn die Kommission der «Maurmer Post» mit den gelieferten Diensten nicht 
zufrieden ist? 

− Wer entscheidet, wenn es Differenzen zum Inhalt oder qualitative Gestaltung der «Maurmer 
Post» gibt? 

− Wie soll sich die Kommissin der «Maurmer Post» in Zukunft zusammensetzen?  

− Wie viele Stellen soll die Kommission haben?  

− Welche Kriterien wird der Gemeinderat bei der Bestellung der Kommission anwenden? 

− Was passiert, wenn kein externer Verlag der Kommission der «Maurmer Post» die redaktionelle 
Hoheit einräumen will? 

− Was passiert, wenn der Verlag, der den Zuschlag erhält, entscheidet – aus wirtschaftlicher oder 
anderen Gründen – die Herausgabe einzustellen? 

− Was passiert, wenn der Gemeinderat (oder die Kommission) nach zwei Jahren zur Erkenntnis 
kommt, dass die Vergabe an einem Dritten nicht zu dem gewünschten Ergebnis geführt hat? 
Wird unsere «Maurmer Post» dann beerdigt? 

 

Yves Keller bestätigt nochmals, dass dem Gemeinderat die «Maurmer Post» sehr wichtig ist und 
diese zu keinem Zeitpunkt je beerdigt wird – auch nicht wenn es mit einem externen Anbieter nicht 

funktionieren sollte. Falls man mit einem externen Anbieter nicht zufrieden wäre, könnte aufgrund 
der 2-jährigen Kündigungsfrist die Herausgeberschaft der «Maurmer Post» jederzeit wieder zum 

Gemeinderat zurückgenommen werden. Die «Maurmer Post» ist für den Gemeinderat eine 
Herzensangelegenheit. Deshalb wird er bei einer Submission dafür sorgen, dass die Qualtität 
weiterhin stimmt und an der «Maurmer-Post-DNA» nichts verändert wird.  

 
Für das Submissionsverfahren gibt es klare rechtliche Vorgaben. Dazu gehört auch, dass die 

Zuschlagskriterien vor der öffentlichen Ausschreibung nicht bekannt gegeben werden dürfen. Die 
Kommission der «Maurmer Post» soll künftig am Puls der Bevölkerung breit abgestützt sein und die 
Steuerung der «Maurmer Post» übernehmen. Deren Aufgaben, Kompetenzen und Zusammen-

setzung müssen neu geregelt werden – unabhängig von einem Ja oder Nein in der folgenden 
Schlussabstimmung. Zusätzlich müssen neu Pflichtenhefte erstellt werden, die zur Zeit noch fehlen.  

 
Dem Gemeinderat ist die Entflechtung mit einem privaten Herausgeber wichtig, da nur so die 
journalistische Unabhängigkeit gewährleistet werden kann.  
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Die Führung und Bewirtschaftung eines unabhängigen Medienhauses durch den Gemeinderat und 

die Gemeindeverwaltung kann aus Sicht des Gemeinderats keine staatliche Aufgabe sein. 
 

Suzanne Lüthi-Lindecker votiert als ehemaliges Mitglied der Kommission «Maurmer Post» vor rund 
dreissig Jahren für eine Ablehnung der Vorlage. Dabei zeigt sie unter anderem die Entstehungs-

geschichte der «Maurmer Post» auf. 
 
Michael Lienhard ist der Meinung, dass die vom Gemeinderat vorgeschlagene Entflechtung und 

Klärung der Governance wichtig sind um die Entfaltungsmöglichkeiten der «Maurmer Post» weiter 
zu stärken. Er votiert deshalb für die Zustimmung zum Antrag des Gemeinderats. 

 
Niklaus Sigrist ist der Meinung, dass die Redaktion immer vom jeweiligen Arbeitgeber abhängig ist. 
Er findet deshalb die Frage der Unabhängikeit nicht so wichtig. Vielmehr geht es ihm um die Frage, 

wie es mit der «Maurmer Post» weitergehen wird. Es ist ihm ein Anliegen, dass die heutige 
Organisationsform und das hohe Niveau beibehalten werden. Er empfiehlt, die Vorlage abzulehnen 

und später allenfalls die Einführung einer eigenständigen Kommission nochmals zu prüfen. 
 
Yves Keller dankt auch für dieses Votum und gibt zu bedenken, dass bei einer eigenständigen 

Kommission ein Gemeinderatsmitglied das Präsidium dieser Kommission gemäss Gemeindegesetz 
inne haben muss. Dementsprechend wäre auch in dieser Konstellation die Unabhängigkeit nicht 

gegeben. Diese Variante wurde im partizipativen Weiterentwicklungsprozess der «Maurmer Post» 
mit allen Anspruchsgruppen geprüft und gemeinsam verworfen. 
 

Christian Brunner votiert für eine Ablehnung dieser Vorlage. Er ist der Meinung, dass der Einfluss 
der Gemeinde nicht abgegeben werde soll. Er findet, dass die Herausgeberschaft beim Gemeinde-

rat bleiben soll, damit dieser seinen Einfluss geltend machen und die Haltung des Volks vertreten 
kann. 

 
Peter Jäggi stellt einen Ordnungsantrag auf Abbruch der Diskussion. Er ist der Meinung, dass die 
meisten der heute Anwesenden bereits mit einer klaren Meinung an die Gemeindeversammlung 

gekommen sind und die Diskussion jetzt ausgeschöpft ist. 
 

Yves Keller lässt über diesen Antrag wie folgt abstimmen:  
 
Der Antrag wird mit offensichtlichem Mehr angenommen. 

 
 

SCHLUSSABSTIMMUNG 
 
Die Gemeindeversammlung fasst mit 48 Ja-Stimmen und 106 Nein-Stimmen folgenden 

 
Beschluss 
 
Der vorerwähnte Antrag des Gemeinderats für einen Kredit zur Submission der «Maurmer Post» 
wird abgelehnt. 

 
 

Beat Manni stellt den Antrag, den vorerwähnten Beschluss der Gemeindeversammlung der Urnen-
abstimmung zu unterbreiten. 
 

Abstimmung über den Antrag von Beat Manni zur nachträglichen Urnenabstimmung 
Vor der Abstimmung über diesen Antrag informiert Yves Keller, dass bei Zustimmung zu diesem 

durch mindestens ein Drittel der Anwesenden eine Urnenabstimmung erfolgen muss. Darauf folgt 
eine angeregte Diskussion mit Zustimmungs- und Ablehnungsvoten. Vor der Abstimmung über den 

Antrag von Beat Manni lässt Yves Keller die Anzahl Stimmberechtigte im Saal nochmals auszäh-
len. Er hält fest, dass nach wie vor 165 Stimmberechtigte anwesend sind.  
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Anschliessend fragt Yves Keller die Versammlung, wer dem Antrag für eine nachträgliche Urnen- 

abstimmung zustimmen möchte. Die Auszählung ergibt, dass 31 Stimmberechtigte diesem Antrag 
zustimmen. Da das dazu nötige Drittel nicht erreicht wird, setzt Yves Keller die Versammlung mit der 

eingereichten Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz fort. 
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Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz 
 
Referat Thomas Hügli, Ressortvorsteher Sicherheit und Kultur  
 

Guido Lingenhag hat am 16. Mai 2023 (Eingang am 16. Mai 2023) eine schriftliche Anfrage für die 
Gemeindeversammlung vom 12. Juni 2023 mit folgendem Anliegen eingereicht: 

 
In der «Maurmer Post» Ausgabe 9 war die amtliche Mitteilung bezüglich dem Parkierungskonzept. 
Der Gemeinderat stellt in Aussicht eine neue Gebührenverordnung zum neun Parkregime zuhanden 
der Gemeindeversammlung auszuarbeiten. Können wir an der anstehenden Gemeindeversamm-
lung Neuigkeiten erfahren? 

Antwort auf die vorerwähnte Frage 

Es ist eine Vorlage zur Gebührenverordnung für die Gemeindeversammlung vom 11. Dezember 

2023 geplant. Die dazugehörigen Vorbereitungen laufen und sind noch nicht spruchreif. 
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ABSCHLUSS DER VERSAMMLUNG 
 
Gemeindepräsident, Yves Keller, kann damit die Versammlung formell abschliessen. Er erkundigt 

sich zuerst nach allfälligen Einwendungen gegen die Durchführung der Verhandlungen und Abstim-
mungen und macht dabei auf folgende Punkte aufmerksam: 

 
– Gegen die Beschlüsse der Gemeindeversammlung kann wegen Verletzung von Vorschriften 

über die politischen Rechte und deren Ausübung innert 5 Tagen ab amtlicher Publikation 

schriftlich Rekurs in Stimmrechtssachen erhoben werden. Wegen der Verletzung von Verfah-
rensvorschriften kann er nur erhoben werden, wenn die Fehler aus der Versammlung sofort gel-

tend gemacht werden. Aus der Versammlung werden keine Rügen gegen die Geschäftsabwick-
lung erhoben. 

 

– Im Übrigen kann gegen die Beschlüsse wegen Rechtsverletzungen, unrichtiger oder ungenü-
gender Feststellung des Sachverhalts sowie Unangemessenheit innert 30 Tagen ab amtlicher 
Publikation schriftlich Rekurs erhoben werden. 

 
– Das Protokoll liegt ab Montag, 19. Juni 2023, im Gemeindehaus, Abteilung Präsidiales, zur Ein-

sichtnahme auf. Dieses kann mittels Aufsichtsbeschwerde angefochten werden. 
 

Nachdem sich niemand mehr zu Wort meldet, schliesst der Gemeindepräsident, Yves Keller, die 
Versammlung um 22.00 Uhr und weist auf die nächsten Gemeindeversammlungen hin. 
 

 
Maur, 16. Juni 2023 

 
 

 
 
Christoph Bless Yves Keller 

Protokollführer Vorsitzender 
 

 
Die Stimmenzähler/innen: 
 

 
 

................................................ ................................................. 
Dina Bachmann Doris Lehmann 


